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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft Kniegelenkprothesen. 
Genauer ist die Erfindung auf tibiale Komponenten 
von drehbaren und nicht drehbaren Kniegelenkpro-
thesen gerichtet, die einen modularen tibialen Lager-
einsatz haben.

[0002] Gelenkersatzchirurgie ist recht üblich und er-
möglicht es vielen Mengen, normal zu arbeiten, wenn 
es ansonsten nicht möglich wäre, dies zu tun. Künst-
liche Gelenke umfassen üblicherweise metallische, 
keramische und/oder Kunststoffkomponenten, die 
am vorliegenden Knochen befestigt werden.

[0003] Die Gelenkplastik des Knies ist eine gut be-
kannte chirurgische Prozedur, bei der ein erkranktes 
und/oder geschädigtes natürliches Kniegelenk durch 
eine Kniegelenkprothese ersetzt wird. Typische 
Knieprothesen umfassen eine femorale Komponen-
ten, eine Kniescheibenkomponente, einem tibialen 
Boden oder ein Plateau und einen tibialen Lagerein-
satz. Die femurale Komponente umfaßt im allgemei-
nen ein Paar seitlich beabstandeter Kondylenteile, 
deren distale Flächen mit komplementären Kondy-
lenelementen ein Gelenk bilden, die in einem tibialen 
Lagereinsatz gebildet sind.

[0004] Der tibiale Boden ist innerhalb des Schien-
beins eines Patienten angeordnet. Typischerweise ist 
die tibiale Lagereinsatz, der üblicherweise aus einem 
Polyethylen mit ultrahohem Molekulargewicht (UHM-
WPE) hergestellt ist, auf der oben liegenden Fläche 
des tibialen Plateaus eingebaut. Die Geometrie des 
tibialen Lagereinsatzes variiert abhängig von den Er-
fordernissen und dem Gelenkzustand eines Patien-
ten. Einige weitere tibiale Lagereinsätze sind so ge-
staltet, daß sie mit Gelenkprothesen verwendet wer-
den, welche während Prozeduren implantiert wer-
den, die die Kreuzbänder halten. Andere werden 
nach dem Entfernen der Kreuzbänder implantiert und 
sind somit so aufgebaut, daß sie den Verlust dieser 
Bänder kompensieren. Noch weitere tibiale Lagerein-
sätze werden mit Prothesen verwendet, die für die 
verbesserte Stabilisierung des Kniegelenkes sorgen. 
Zusätzlich zu der Geometrie, die von einem tibialen 
Lagereinsatz einer Gelenkprothese angenommen 
werden kann, kann der tibiale Lagereinsatz so gestal-
tet werden, daß er fest oder drehbar in bezug auf das 
tibiale Plateau, auf dem er eingebaut ist, ist.

[0005] Es ist normalerweise für einen Chirurgen 
nicht möglich, vorab eine endgültige Bestimmung für 
die Chirurgie des Typs des Knieprothesensystems zu 
treffen, das einem Patienten am besten passen wird. 
Diese Entscheidung wird nicht getroffen, bis der Zu-
stand des Knies im Laufe der Operation bewertet 
wird.

[0006] Als ein Ergebnis der zahlreichen Kandidaten 
der Gestaltungen für Kniegelenkprothesen, von de-
nen jede eine unterschiedliche Geometrie und ver-
schiedene Grade der Einschränkung und Dicke ha-
ben können, können zahlreiche Prothesenkompo-
nenten unterschiedlicher Gestaltung während einer 
chirurgischen Prozedur verwendet oder ausprobiert 
werden, bevor die geeigneten Komponenten ausge-
wählt werden. Demgemäß ist ein großes Lager aus 
Teilen während einer chirurgischen Prozedur des Ge-
lenkersatzes erforderlich, was somit zu den Kosten 
der Operation beiträgt. Es würde somit vorteilhaft 
sein, ein Gelenkprothesensystem zur Verfügung zu 
stellen, das modulare Komponenten verwendet, um 
die Gesamtzahl im Lager zu verringern und um die 
Lagerhaltekosten zu erniedrigen, die mit der Gelen-
kersatzchirurgie verbunden sind.

[0007] In der US 5 702 466 ist ein modulares Ge-
lenkprothesensystem des Typs offenbart, der in dem 
einleitenden Teil des begleitenden Anspruchs 1 dar-
gestellt ist.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0008] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird ein 
modulares Gelenkprothesensystem des Typs, der im 
beigefügten Anspruch 1 definiert ist, zur Verfügung 
gestellt.

[0009] Weitere Aspekte der Erfindung sind in den 
angefügten abhängigen Ansprüchen dargestellt.

[0010] Die vorliegende Erfindung stellt somit ein 
Kniegelenkprothesensystem zur Verfügung, welches 
modulare tibiale Lagereinsatzkomponenten verwen-
det. Das System umfaßt verschiedene Komponen-
ten, die kombiniert werden können, um die Struktur 
und Funktionalität der Gelenkprothese zu ändern.

[0011] Das Prothesensystem der Erfindung weist 
ein oder mehrere tibiale Plateaus, ein oder mehrere 
tibiale Einsatzkörper und eine Vielfalt modularer Ele-
mente auf, die mit einem der tibialen Einsatzkörper 
kombiniert werden können, um einen geeigneten tibi-
alen Lagereinsatz zu ergeben.

[0012] Jedes tibiale Plateau hat eine untere, am 
Knochen anliegende Fläche und eine obere Fläche, 
die an einen tibialen Lagereinsatz anpaßbar ist. Ab-
hängig von dem Typ des tibialen Lagereinsatzes, mit 
dem es verwendet werden soll, kann das tibiale Pla-
teau einen Hohlraum umfassen, der in seiner oberen 
Fläche ausgebildet ist, oder nicht.

[0013] Wie oben angemerkt kann eine Auswahl tibi-
aler Einsatzkörper zur Verfügung gestellt werden, je-
der mit einer unterschiedlichen Struktur und Funktio-
nalität. Zum Beispiel können tibiale Einsatzkörper, 
die für die Verwendung als drehbare und nicht dreh-
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bare, das Kreuzband haltende tibiale Einsätze geeig-
net sind, zur Verfügung gestellt werden. Andere tibia-
le Einsatzkörper umfassen diejenigen, die zur Ver-
wendung das Kreuzband haltende tibiale Lagerein-
sätze, das Kreuzband ersetzende tibiale Lagerein-
sätze und stabilisierende tibiale Lagereinsätze geeig-
net sind. Die tibialen Einsatzkörper können ebenso in 
unterschiedlichen Größen zur Verfügung gestellt 
werden.

[0014] Jeder tibiale Einsatzkörper hat eine obere 
gelenkbildende Fläche und eine untere passende 
Kontaktfläche, in der ein Hohlraum ausgebildet ist. 
Verschiedene Typen und Größen tibialer Einsatzkör-
per können zur Verfügung gestellt werden, um die Bil-
dung einer Vielfalt tibialer Lagereinsätze zu ermögli-
chen.

[0015] Die modularen Elemente, von denen jedes 
eine unterschiedliche Form, Größe und Funktion hat, 
sind dazu ausgelegt, daß sie in den Hohlraum des ti-
bialen Einsatzkörpers eingesetzt werden, um einen 
tibialen Lagereinsatz einer gewünschten Struktur und 
Funktionalität zu bilden.

[0016] Ein Beispiel eines geeigneten modularen 
Elementes ist ein Steckerelement, das bei einem 
nicht drehbaren, das Kreuzband haltenden tibialen 
Einsatzkörper zweckmäßig ist, um einen nicht dreh-
baren, das Kreuzband haltenden tibialen Einsatz zu 
bilden, indem einfach der Hohlraum in dem Einsatz-
körper gefüllt wird. Das modulare Element kann auch 
in der Form eines modularen drehenden Plattform-
zapfens mit einem Steckerabschnitt, der in den Hohl-
raum des tibialen Einsatzes paßt, und einem zweiten 
Abschnitt, der sich distal von dem Steckerabschnitt 
erstreckt und der in einen Hohlraum einpaßbar ist, 
der in der oberen Fläche eines tibialen Plateaus ge-
bildet ist, vorliegen. Zusätzliche modulare Elemente 
umfassen modulare Stiftelemente zum Bilden nicht 
drehbarer, das Kreuzband ersetzender tibialer Ein-
sätze und modulare drehbaren Plattformzapfen für 
das Kreuzband ersetzende tibiale Einsätze. Das mo-
dulare Element kann auch in der Form länglicher sta-
bilisierender Stifte zur Verwendung mit drehbaren 
und nicht drehbaren stabilisierenden tibialen Einsät-
zen vorliegen.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0017] Die Erfindung wird vollständiger aus der fol-
genden genauen Beschreibung im Zusammenhang 
mit den beigefügten Zeichnungen verstanden wer-
den, wobei:

[0018] Fig. 1 eine Ansicht einer repräsentativen 
modularen tibialen Komponente eines modularen ti-
bialen Lagereinsatzes gemäß der vorliegenden Erfin-
dung von vorn ist;

[0019] Fig. 1A eine (distale) Ansicht eines modula-
ren tibialen Lagereinsatzes von unten ist, der mit der 
tibalen Komponente der Fig. 1 verwendet wird;

[0020] Fig. 1B eine Schnittansicht des modularen 
tibialen Lagereinsatzes der Fig. 1A entlang der Linie 
1B-1B ist;

[0021] Fig. 2 eine Ansicht des modularen tibialen 
Lagereinsatzes der Fig. 1B von vorn ist;

[0022] Fig. 2A eine Explosionsansicht des modula-
ren tibialen Lagereinsatzes der Fig. 2 ist, die einen ti-
bialen Einsatzkörper und einen Abstandhalter zeigt;

[0023] Fig. 3 eine Ansicht einer weiteren Ausfüh-
rungsform eines modularen tibialen Lagereinsatzes 
gemäß der vorliegenden Erfindung von vorn ist;

[0024] Fig. 3A eine Explosionsansicht des modula-
ren tibialen Lagereinsatzes der Fig. 3 ist, die einen ti-
bialen Einsatzkörper und ein drehbares Plattform-
zapfen-Einsatzelement zeigt;

[0025] Fig. 4 eine Schnittansicht einer tibialen Pla-
teaukomponente ist, die bei einem drehbaren modu-
laren tibialen Lagereinsatz zweckmäßig ist;

[0026] Fig. 5 eine Ansicht eines weiteren modula-
ren tibialen Lagereinsatzes gemäß der vorliegenden 
Erfindung von vorn ist;

[0027] Fig. 5A eine Explosionsansicht des modula-
ren tibialen Lagereinsatzes der Fig. 5 ist, welches 
den tibialen Einsatzkörper und ein modulares Stifte-
lement zeigt;

[0028] Fig. 5B eine Ansicht des modularen tibialen 
Lagereinsatzes der Fig. 5 von vorn ist, wie er auf ei-
nem tibialen Plateau angebracht ist;

[0029] Fig. 6 eine Ansicht eines weiteren modula-
ren tibialen Lagereinsatzes gemäß der vorliegenden 
Erfindung von vorn ist;

[0030] Fig. 6A eine Explosionsansicht des tibialen 
Lagereinsatzes der Fig. 6 ist, welche einen tibialen 
Einsatzkörper und ein modulares drehbares Plattfor-
melement zeigt;

[0031] Fig. 7 eine Ansicht eines weiteren modula-
ren tibialen Lagereinsatzes gemäß der vorliegenden 
Erfindung von hinten ist;

[0032] Fig. 7A eine Explosionsansicht des modula-
ren tibialen Lagers der Fig. 7 ist, welche einen modu-
laren stabilisierenden Stift und ein drehbares Platt-
formzapfen-Einsatzelement zeigt;

[0033] Fig. 8 eine Schnittansicht des drehbaren 
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Plattformzapfen-Einsatzelementes ist, das in der 
Fig. 7A gezeigt ist;

[0034] Fig. 9 eine Draufsicht auf ein Gelenkprothe-
sensystem gemäß der vorliegenden Erfindung ist, 
das einen nicht drehbaren modularen stabilisieren-
den tibialen Lagereinsatz hat, der auf einem tibialen 
Plateau angebracht ist.

[0035] Fig. 9A ist eine Schnittansicht der Gelenk-
prothese der Fig. 9 entlang der Linie 9A-9A.

GENAUE BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0036] Die Erfindung stellt eine modulare tibiale 
Komponente 10 eines Gelenkprothesensystems zur 
Verfügung. Die Modularität des Systems ermöglicht 
es, daß Basiskomponente mit einem oder mehreren 
modularen Elementen kombiniert werden, um erhöh-
te Flexibilität für das System bereitzustellen und um 
das Lager an Teilen insgesamt zu verringern. Ver-
schiedene Typen tibialer Lagereinsätze, sowohl 
drehbar als auch nicht drehbar, können gebildet wer-
den, indem ein tibialer Einsatzkörper mit einem ge-
eigneten modularen Element kombiniert wird.

[0037] Fig. 1 veranschaulicht eine tibiale Kompo-
nente eines repräsentativen Gelenkprothesensys-
tems gemäß der vorliegenden Erfindung. Die tibiale 
Komponente 10 umfaßt ein tibiales Plateau 12 mit ei-
ner oberen passenden Kontaktfläche 14 und einer 
unteren, am Knochen anliegenden Fläche 16, welche 
einen distal hervorstehenden Einbauzapfen 18 um-
faßt. Ein tibialer Lagereinsatz 20 ist auf der oberen 
Fläche 14 des tibialen Plateaus angeordnet. Der tibi-
ale Lagereinsatz 20 umfaßt eine obere gelenkbilden-
de Fläche 22 mit wenigstens einer Konkavität 14, die 
dazu ausgelegt ist, mit einem Kondylenelement einer 
femoralen Komponente (nicht gezeigt) ein Gelenk zu 
bilden. Der tibiale Lagereinsatz umfaßt auch eine un-
tere Fläche 26, die auf die obere Fläche 14 des tibia-
len Plateaus paßt.

[0038] Die Fig. 1A bis Fig. 2A veranschaulichen ei-
nen Typ eines tibialen Lagereinsatzes 20, der bei 
dem System der Erfindung einsetzbar ist. Der tibiale 
Lagereinsatz 20 ist aus einem tibialen Einsatzkörper 
28 und einem modularen Element in der Form eines 
Abstandhalters 32 gebildet. Der tibiale Einsatzkörper 
28 ist im wesentlichen ein Vorläufer für den tibialen 
Lagereinsatz 20. Der tibiale Einsatzkörper 28 umfaßt 
in seiner unteren Fläche 26 einen Hohlraum 34. Der 
Hohlraum 34 kann Oberflächenmerkmale 36 oder 
andere Strukturen (nicht gezeigt) umfassen, die ge-
eignet sind, am Abstandhalter 32 anzugreifen, der in 
diesem gesichert werden soll. Ein tibialer Lagerein-
satz 20 ist nach dem Sichern des Abstandhalters 32
innerhalb des Hohlraums 34 des tibialen Einsatzkör-
pers 28 gebildet.

[0039] Wie oben angemerkt, ist ein Merkmal der Er-
findung die modulare Beschaffenheit des Prothesen-
systems, was eine verringern Lagerzahl ermöglicht, 
da tibiale Komponenten mit unterschiedlichen Struk-
turen und Funktionen aus modularen Komponenten 
gebildet werden können. Das System kann tibiale 
Einsatzkörper und modulare Elemente verschiede-
ner Arten und Größen umfassen. Der tibiale Lager-
einsatz 20 und der tibiale Einsatzkörper 28, die in den

[0040] Fig. 1A bis Fig. 2A veranschaulicht sind, 
sind zur Verwendung als nicht drehbare, das Kreuz-
band haltende tibiale Komponenten einer Kniege-
lenkprothese geeignet. Der Abstandhalter 32, der 
verwendet wird, um die nicht drehbare, das Kreuz-
band haltende tibiale Komponente zu bilden, ist ledig-
lich ein Füllelement für den Hohlraum 34. Wenn ein-
mal der Abstandhalter 32 innerhalb des Hohlraums 
34 eingebaut ist, fluchtet die untere Fläche 38 des 
Abstandhalters 32 im wesentlichen mit der unteren 
Fläche 26 des tibialen Lagereinsatzes 20. Bei der 
veranschaulichten Ausführungsform hat der Ab-
standhalter 32 Oberflächenmerkmale 40, die mit 
komplementären Oberflächenmerkmalen 36 inner-
halb des Hohlraums 34 zusammen wirken, um den 
Halter in der Bohrung zu halten. Ein Durchschnitts-
fachmann wird verstehen, daß verschiedene andere 
Strukturen und/oder Oberflächenmerkmale verwen-
det werden können, um den Halter sicher innerhalb 
der Bohrung zu halten.

[0041] Wenn einmal der Abstandhalter 32 und der 
tibiale Einsatzkörper 28 zusammengebaut sind, um 
den das Kreuzband haltenden tibialen Lagereinsatz 
zu bilden, kann der tibiale Lagereinsatz auf einem ti-
bialen Plateau in einer bekannten Weise eingebaut 
werden, z.B. durch Überschnappen des tibialen La-
gereinsatzes auf das tibiale Plateau. Fig. 1 veran-
schaulicht eine repräsentative tibiale Komponente, 
bei der ein das Kreuzband haltender tibialer Lager-
einsatz auf einem tibialen Plateau angeordnet ist.

[0042] Die Fig. 3 und Fig. 3A veranschaulichen die 
Flexibilität, die durch das System der vorliegenden 
Erfindung erreicht wird, wenn ein modularer drehba-
rer Plattformschaft 42 als ein modulares Element an-
stelle des Abstandhalters 32 verwendet wird. Der tibi-
ale Einsatzkörper 28, der in Fig. 3A gezeigt ist, ist 
identisch dem, der in Fig. 2A gezeigt ist, und beide 
werden das Kreuzband haltende tibiale Lagerele-
mente liefern.

[0043] Der modulare, drehbare Plattformschaft 42, 
der in den Fig. 3 und Fig. 3A gezeigt ist, ist einsetz-
bar, um einen drehbaren, das Kreuzband haltenden 
tibialen Lagereinsatz 44 zu bilden. Der modulare 
drehbare Plattformschaft 42 umfaßt einen ersten Ste-
ckerabschnitt 46 an dessen proximalem Ende und ei-
nen zweiten kegelstumpfartigen Abschnitt 48, der 
sich distal von dem Steckerabschnitt erstreckt. Der 
4/13



DE 600 33 876 T2    2007.12.13
Steckerabschnitt 46 sollte eine Form und Abmessun-
gen haben, die es ihm ermöglichen, sicher in den 
Hohlraum 24 des tibialen Einsatzkörpers 28 zu pas-
sen. Bei der veranschaulichten Ausführungsform ist 
der Steckerabschnitt 46 in Größe und Form ähnlich 
dem Abstandhalter 32, der oben beschrieben ist. Das 
heißt, der Steckerabschnitt 46 kann Oberflächen-
merkmale 50 umfassen, die einen sicheren Paßsitz in 
dem Hohlraum 34 ermöglichen.

[0044] Der kegelstumpfartige Abschnitt 48 erstreckt 
sich distal von dem Steckerabschnitt 46 über eine 
Entfernung von ungefähr 10 bis 50 mm. Der Durch-
messer des kegelstumpfartigen Abschnitts ist bevor-
zugt distal von dem größten Durchmesser in dem Be-
reich von ungefähr 10 bis ungefähr 25 mm zu einem 
kleinsten Durchmesser in dem Bereich von ungefähr 
5 bis 20 mm abgeschrägt.

[0045] Die Verwendung des modularen drehbaren 
Plattformschaftes 42 ermöglicht es, daß der tibiale 
Einsatzkörper 28 als ein drehbarer, das Kreuzband 
haltender tibialer Lagereinsatz verwendet wird. An-
schließend an den Zusammenbau des modularen 
drehbaren Plattformschaftes 42 und des tibialen Ein-
satzkörpers 48, um einen drehbaren, das Kreuzband 
haltenden tibialen Lagereinsatz zu bilden, kann der ti-
biale Lagereinsatz an ein geeignetes tibiales Plateau 
in einer Weise, die den Durchschnittsfachleuten 
wohlbekannt ist, angepaßt werden.

[0046] Fig. 4 veranschaulicht ein repräsentatives ti-
biales Plateau 52, das zur Verwendung mit einem 
drehbaren tibialen Lagereinsatz, so wie dem, der in 
der Fig. 3 gezeigt ist, geeignet ist. Das tibiale Plateau 
52 umfaßt eine obere Fläche 54 und eine untere Flä-
che 56 mit einem Einbauzapfen 58, der sich von die-
ser distal erstreckt. Die obere Fläche 54 des tibialen 
Plateaus umfaßt einen Hohlraum 60, der sich distal in 
das tibiale Plateau erstreckt. Bei einer Ausführungs-
form, die in Fig. 4 veranschaulicht ist, ist der Hohl-
raum 60 distal abgeschrägt, mit Abmessungen, die 
ausreichend sind, um einen Sitz für den kegel-
stumpfartigen Abschnitt 48 des modularen drehbaren 
Plattformschaftes zu bilden. Der tibiale Lagereinsatz 
wird auf dem tibialen Plateau angebracht, indem der 
kegelstumpfartige Abschnitt 48 in den Hohlraum 60
eingesetzt wird. Der relativen Abmessungen des ke-
gelstumpfartigen Abschnittes 48 und des Hohlrau-
mes 60 können einfach von einem Durchschnitts-
fachmann bestimmt werden, und sie sollten derart 
sein, daß der tibiale Lagereinsatz sich in bezug auf 
das tibiale Plateau drehen kann.

[0047] Die Fig. 5–Fig. 6A veranschaulichen tibiale 
Einsatzkörper und modulare Elemente, die verwen-
det werden können, um drehbare und nicht drehbare, 
das Kreuzband ersetzende tibiale Lagereinsätze 62, 
64 zu bilden. Dieselben tibialen Einsatzkörper 66
werden verwendet, um sowohl den drehbaren als 

auch den nicht drehbaren, das Kreuzband ersetzen-
den tibialen Lagereinsatz 62, 64 zu bilden. Der tibiale 
Einsatzkörper 66 umfaßt eine obere Fläche 67 mit ei-
nem hervorstehenden Dornelement 68 eines Typs, 
der den Durchschnittsfachleuten bekannt ist, und ei-
ner unteren Fläche 69, in der ein Hohlraum 34 ausge-
bildet ist.

[0048] Das Dornelement 68 kann über der oberen 
Fläche 67 mit einer Länge von ungefähr 5 bis 30 mm 
hervorstehen.

[0049] Das modulare Element kann ausgewählt 
werden, um zu steuern, ob der sich ergebende tibiale 
Lagereinsatz drehbar oder nicht drehbar ist. Wie in 
den Fig. 5 und Fig. 5A gezeigt, ist das modulare Ele-
mente, das verwendet wird, um einen nicht drehba-
ren, das Kreuzband ersetzenden tibialen Einsatz zu 
erhalten, ein modulares Stiftelement 70. Das modula-
re Stiftelement 70 hat einen ersten Steckerabschnitt 
72 und einen distalen Stiftabschnitt 74, der sich von 
diesem erstreckt. Der Steckerabschnitt 72 kann in 
Struktur und Abmessungen ähnlich dem sein, der 
oben mit Bezug auf den Steckerabschnitt 46 des mo-
dularen drehbaren Plattformschaftes 42 beschrieben 
ist. Ungeachtet der Geometrie, die für den Steckerab-
schnitt 46 ausgewählt wird, müssen seine Abmes-
sungen ausreichend sein, um einen sicheren Paßsitz 
innerhalb des Hohlraums 34 zu erlauben, damit für 
die sichere Befestigung des modularen Stiftelemen-
tes 70 an dem tibialen Einsatzkörper 66 gesorgt wird.

[0050] Der Stiftabschnitt 74 des modularen Stiftele-
mentes 70, der sich distal von dem Steckerabschnitt 
42 erstreckt, hat bevorzugt eine zylindrische Form mit 
einer Länge von ungefähr 10 bis 35 mm und einem 
im wesentlichen konstanten Durchmesser in dem Be-
reich von ungefähr 4 bis 12 mm.

[0051] Der tibiale Einsatzkörper 66 und das modula-
re Stiftelement 70 können zusammengesetzt wer-
den, um den nicht drehbaren tibialen Lagereinsatz 64
des Typs zu liefern, der in Fig. 5 gezeigt ist. Dieser ti-
biale Lagereinsatz 64 kann auf einem geeigneten ti-
bialen Plateau in einer Weise angebracht werden, die 
dem Fachmann wohlbekannt ist, um eine nicht dreh-
bare tibiale Komponente einer Knieprothese zu erge-
ben.

[0052] Fig. 5B veranschaulicht eine tibiale Kompo-
nente 76 einer Knieprothese, bei der ein nicht dreh-
barer, das Kreuzband ersetzender tibialer Lagerein-
satz 64 auf einem tibialen Plateau 78 angebracht ist. 
Das tibiale Plateau 78 ist ähnlich dem, das oben be-
schrieben und in Fig. 4 gezeigt ist, mit der Ausnah-
me, daß die obere Fläche 54 eine Bohrung 80 um-
faßt, die nicht abgeschrägt ist. Die Abmessungen des 
Hohlraums 80 sollten derart sein, daß beim Einset-
zen des Stiftabschnittes des modularen Stiftelemen-
tes 70 innerhalb des Hohlraums 80 ein Rutschsitz er-
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reicht wird. Das Aufbringen weiterer Kraft bewirkt den 
Schnappsitz der Oberflächenmerkmale des tibialen 
Lagereinsatzes und des tibialen Plateaus, in einer 
Weise, die in der Technik bekannt ist, so daß diese 
Komponenten miteinander verbunden sind, um die 
Drehung des tibialen Lagereinsatzes unabhängig 
von dem tibialen Plateau zu verhindern.

[0053] Die Fig. 6 und Fig. 6A veranschaulichen ei-
nen drehbaren, das Kreuzband ersetzenden Lager-
einsatz 62, der aus einem tibialen Einsatzkörper 66
und einem modularen drehbaren Plattformschaft 42
gebildet ist. Der tibiale Einsatzkörper 66 ist wie oben 
in bezug auf dieselbe Komponenten, die in den Fig. 5
und Fig. 5A veranschaulicht ist, beschrieben. Dieser 
tibiale Lagereinsatzkörper 66 kann durch das Hinzu-
fügen eines modularen drehbaren Plattformschaftes 
42 abgeändert werden, um einen drehbaren, das 
Kreuzband ersetzenden Lagereinsatz 62 zu bilden.

[0054] Der modulare drehbare Plattformschaft 42 ist 
derselbe wie der, der oben mit Bezug auf die Fig. 3
und Fig. 3A beschrieben ist. Weiter kann der drehba-
re, das Kreuzband ersetzende tibiale Lagereinsatz 
62 auf einem tibialen Plateau des Typs, der in Fig. 4
gezeigt ist, angeordnet werden, um eine drehbare ti-
biale Komponente einer Kniegelenkprothese zu er-
halten.

[0055] Die Fig. 7–Fig. 9A veranschaulichen modu-
lare Komponenten der vorliegenden Erfindung, die 
so aufgebaut sind, daß sie drehbare und nicht dreh-
bare stabilisierende tibiale Lagereinsätze 82, 84 ei-
nes Kniegelenkprothesensystems bilden.

[0056] Ein vollständig zusammengebauter, drehba-
rer, stabilisierender tibialer Lagereinsatz 82 ist in 
Fig. 7 gezeigt. Der drehbare, stabilisierende tibiale 
Lagereinsatz 82, wie in den Fig. 7 und Fig. 7A ge-
zeigt, umfaßt einen stabilisierenden tibialen Einsatz-
körper 86 und einen stabilisierenden Stift 88. Ein mo-
dulares drehbares Plattformschaft-Einsatzelement 
92 kann verwendet werden, um den Einsatz drehbar 
in bezug auf ein tibiales Plateauelement zu gestalten.

[0057] Der stabilisierende tibiale Einsatzkörper 86
umfaßt eine obere gelenkbildende Fläche 87 mit 
Hohlräumen 94, 96 und einem Dornelement 98, das 
von diesem hervorsteht. Die untere Fläche 100 des 
Einsatzkörpers 86 umfaßt einen Hohlraum 102
(Fig. 9A), der sich teilweise in das Dornelement 98
erstrecken kann.

[0058] Der stabilisierende Stift 88 umfaßt ein proxi-
males Ende 104, das abgerundet sein kann, und ein 
distales Ende 106. Bevorzugt hat der Stift 88 eine 
Länge größer als der Tiefe des Hohlraums 102, um 
es einem distalen Teil des Stifts 88 zu ermöglichen, 
von dem Einsatzkörper 88 hervorzustehen, wie in 
Fig. 9A gezeigt. Die Länge des Stiftes 88 ist bevor-

zugt in dem Bereich von ungefähr 15 bis 70 mm, und 
die Tiefe des Hohlraums 102 ist in dem Bereich von 
ungefähr 5 bis 35 mm. Somit sollte der Stift 88 vom 
Einsatzkörper mit einer Länge von ungefähr 10 bis 35 
mm hervorstehen.

[0059] Um den tibialen Lagereinsatz zusammenzu-
bauen, wird der Stift 88 in den Hohlraum 102 einge-
setzt, um eine Preßpassung zu bilden. Der Stift 88
kann eine oder mehrere Umfangsrippen 108 (oder 
andere Oberflächenmerkmale, nicht gezeigt) umfas-
sen, um das Sichern von Stift und Hohlraum 102 zu 
verstärken. Zusätzlich kann der Stift 88 eine distale 
Rippe 110 umfassen, um sicherzustellen, daß der 
Stift vollständig in den tibialen Einsatzkörper 86 ein-
gesetzt ist.

[0060] Der Hohlraum hat bevorzugt einen Durch-
messer in dem Bereich von ungefähr 3 bis 7 mm. Der 
Stift hat bevorzugt einen Durchmesser in dem Be-
reich von ungefähr 3 bis 7 mm in dem nicht gerippten 
Bereich und den Durchmesser von ungefähr 3.5 bis 
8 mm, wenn von Rippe zu Rippe gemessen wird.

[0061] Der Einsatz 92 mit modularem drehbarem 
Plattformschaft kann verwendet werden, um einen 
drehbaren, stabilisierenden tibialen Lagereinsatz 82
zu bilden. Der Schafteinsatz 92, wie in den Fig. 7A
und 7B gezeigt, ist ein kegelstumpfartiges Element 
mit einem proximalen und einem distalen Ende 112, 
114, und einer Länge in dem Bereich von ungefähr 10 
bis 60 mm. Der Durchmesser des Schafteinsatzes ist 
distal von einem breitesten Bereich in dem Bereich 
von ungefähr 10 bis 25 mm zu einem engsten Teil in 
dem Bereich von ungefähr 5 bis 20 mm abgeschrägt. 
Der drehbare Schaft kann im wesentlichen massiv 
sein, mit Ausnahme eines Hohlraums 116, der in dem 
proximalen Ende gebildet ist. Der Hohlraum 116 soll-
te Abmessungen haben, die ausreichend sind, den 
hervorstehenden Abschnitt des stabilisierenden Stif-
tes 88 in einer sicheren Preßpassung aufzunehmen. 
Der Hohlraum 116 hat bevorzugt eine Tiefe von unge-
fähr 5 bis 40 mm und einen Durchmesser von 3 bis 7 
mm. Der modulare drehbare Plattformschaft 92 kann 
an dem Stift 88 durch Überschnappen des proxima-
len Endes 102 über die Rippe 110 des Stiftes 88 ge-
sichert werden.

[0062] Nach dem Zusammenbau der modularen 
Komponenten, um den drehbaren stabilisierenden ti-
bialen Lagereinsatz 82 zu bilden, kann der Einsatz 82
mit einem tibialen Plateau 52 des Typs verbunden 
werden, der in Fig. 4 gezeigt ist. Das tibiale Plateau 
52, wie oben angemerkt, umfaßt eine abgeschrägte 
Bohrung 60, welche eine Sitz für das drehbare Schaf-
telement 92 bildet, um die Drehung des tibialen Lage-
reinsatzelementes relativ zu dem tibialen Plateau 52
zu ermöglichen.

[0063] Ein nicht drehbarer, stabilisierender tibialer 
6/13



DE 600 33 876 T2    2007.12.13
Lagereinsatz 84 kann auch aus den Komponenten, 
die oben beschrieben sind, gebildet werden, indem 
das modulare drehbare Plattformschaft-Einsatzele-
ment 92 weggelassen wird. Die Fig. 9 und Fig. 9A
veranschaulichen einen nicht drehbaren stabilisie-
renden tibialen Lagereinsatz 84 für das tibiale Pla-
teau 78. Wie gezeigt, wird der stabilisierende Stift 88
innerhalb der Bohrung 102 gebunden, so daß dessen 
proximales Ende 104 innerhalb des Dorns 98 ange-
ordnet ist, und das distale Ende 106 von dem Ein-
satzkörper 86 hervorsteht. Die Komponente nicht 
drehbarer stabilisierender Lagereinsatz 84 ist mit ei-
nem tibialen Plateau 78 des Typs, der in Fig. 5B ge-
zeigt ist, derart verbunden, daß der hervorstehende 
distale Abschnitt des stabiliserenden Stiftes 88 einen 
Rutschsitz innerhalb der Bohrung 80 des tibialen Pla-
teaus bildet. Das Aufbringen weiterer Kraft bewirkt, 
daß der tibiale Lagereinsatz und das tibiale Plateau 
zusammen in einem Schnappsitz verbunden werden, 
in einer Art, die in der Technik bekannt ist, um die 
Drehung des tibialen Lagereinsatzes 84 relativ zu 
dem tibialen Plateau 78 zu verhindern. Um diesen 
Rutschsitz zwischen dem Stift 88 und dem Hohlraum 
80 zu erleichtern, sollte der Hohlraum 80 nicht abge-
schrägt sein, mit einem im wesentlichen konstanten 
Durchmesser in dem Bereich von ungefähr 3 bis 7 
mm.

[0064] Es wird verstanden, daß verschiedene Abän-
derungen an der Erfindung, die hierin beschrieben 
ist, vorgenommen werden können, ohne daß man 
sich von ihrem beabsichtigten Umfang entfernt.

Patentansprüche

1.  Modulares Gelenkprothesensystem, mit:  
einem tibialen Einsatzkörper (28; 66; 86) mit einer 
oberen gelenkbildenden Fläche (22; 67; 87) und ei-
ner unteren passenden Kontaktfläche (26; 69; 100);  
einem tibialen Plateau (12; 52; 78) mit einer unteren, 
am Knochen anliegenden Fläche (16; 56) und einer 
oberen Fläche (14; 54), die an die untere Fläche des 
tibialen Einsatzkörpers anpaßbar ist;  
einem Hohlraum (34; 102), der in der passenden 
Kontaktfläche (26; 69; 100) des tibialen Einsatzkör-
pers gebildet ist; und  
wenigstens einem modularen Element (32; 42; 70; 
88; 92), das in den Hohlraum (34; 102) des tibialen 
Einsatzkörpers einpaßbar ist, um einen tibialen Ein-
satz (20; 62; 64; 82; 84) zu ergeben, dadurch ge-
kennzeichnet, daß eine Vielzahl modularer Elemen-
te (32; 42; 70; 88; 92) vorgesehen ist, von denen we-
nigstens eines ein drehbares Prothesensystem bildet 
und von denen wenigstens ein weiteres ein nicht 
drehbares Prothesensystem bildet, wobei jedes mo-
dulare Element in den Hohlraum (34; 102) des tibia-
len Einsatzkörpers (28; 66; 68) einpaßbar ist, um ei-
nen tibialen Einsatz (20; 62; 64; 82; 84) mit einer un-
terschiedlichen Funktionalität zu ergeben.

2.  System nach Anspruch 1, bei dem ein nicht ab-
geschrägter Hohlraum (80) in der oberen Fläche des 
tibialen Plateaus (78) gebildet ist.

3.  System nach Anspruch 1, bei dem ein distal 
abgeschrägter Hohlraum (60) in der oberen Fläche 
(54) des tibialen Plateaus (52) gebildet ist.

4.  System nach Anspruch 1, bei dem der tibiale 
Einsatzkörper (28) zur Verwendung als ein nicht 
drehbarer, das Kreuzband haltender tibialer Einsatz 
(20) geeignet ist und dessen obere Fläche (22) we-
nigstens eine Kondylenausnehmung (24) umfaßt und 
bei dem eines aus der Vielzahl der modularen Einsat-
zelemente ein Abstandhalter (32) ist, der eine obere 
Fläche, welche in den Hohlraum (34) einpaßbar ist, 
und eine untere Fläche (38), die im wesentlichen mit 
der passenden Kontaktfläche (26) des tibialen Ein-
satzkörpers fluchtet, wenn er in den Hohlraum einge-
paßt ist, hat

5.  System nach Anspruch 3, bei dem der tibiale 
Einsatzkörper (28; 66; 86) zur Verwendung als ein 
drehbarer, das Kreuzband haltender tibialer Einsatz 
geeignet ist und dessen obere Fläche wenigstens 
eine Kondylenausnehmung (24; 94; 96) umfaßt und 
bei dem eines aus der Vielzahl der modularen Einsat-
zelemente ein modularer drehbarer Schaft (42; 92) 
ist, welcher einen ersten Steckerabschnitt (46), der in 
den Hohlraum (34; 102) des tibialen Einsatzkörpers 
einpaßbar ist, und einen zweiten kegelstumpfartigen 
Abschnitt (48), der sich distal von dem Steckerab-
schnitt erstreckt, hat, wobei der kegelstumpfartige 
Abschnitt distal von dem Zapfenabschnitt abge-
schrägt ist und in den distal abgeschrägten Hohlraum 
(60) einpaßbar ist, der in der oberen Fläche (54) des 
tibialen Plateaus (52) gebildet ist, um die Drehung 
des tibialen Einsatzkörpers in bezug auf das tibiale 
Plateau zu erlauben.

6.  System nach Anspruch 2, bei dem der tibiale 
Einsatzkörper (66) für die Verwendung als ein nicht 
drehbarer, das Kreuzband ersetzender tibialer Ein-
satz (64; 76) geeignet ist und dessen obere Fläche 
(67) ein hervorstehendes Dornelement (68) und we-
nigstens eine Kondylenausnehmung (24) umfaßt und 
bei dem eines aus der Vielzahl der modularen Einsat-
zelemente ein modulares Stiftelement (70) mit einem 
proximalen Steckerabschnitt (72) und einem distalen 
Stiftabschnitt (74) ist, das in den Hohlraum (34) des 
tibialen Einsatzkörpers derart einpaßbar ist, daß der 
distale Stiftabschnitt von der unteren Fläche (69) des 
tibialen Einsatzkörpers hervorsteht, und dazu ausge-
legt ist, daß er in den nicht abgeschrägten Hohlraum 
(80) paßt, der innerhalb der oberen Fläche des tibia-
len Plateaus (78) gebildet ist.

7.  System nach Anspruch 6, bei dem der distale 
Stiftabschnitt (74) eine Länge in dem Bereich von un-
gefähr 10 bis 35 mm und einen Durchmesser in dem 
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Bereich von ungefähr 4 bis 12 mm hat.

8.  System nach Anspruch 6 oder 7, bei dem das 
Dornelement (68) von der oberen Fläche (67) des ti-
bialen Einsatzkörpers (66) ungefähr 5 bis 30 mm her-
vorragt.

9.  System nach Anspruch 3, bei dem der tibiale 
Einsatzkörper (66; 86) für die Verwendung als ein 
drehbarer, das Kreuzband ersetzender tibialer Ein-
satz geeignet ist und dessen obere Fläche ein her-
vorstehendes Domelement (68; 98) und wenigstens 
eine Kondylenausnehmung (24; 94, 96) umfaßt und 
bei dem eines aus der Vielzahl der modularen Einsat-
zelemente ein modularer, drehbarer Plattformschaft 
(42; 92) ist, der einen ersten Steckerabschnitt (46), 
der in den Hohlraum (34; 102) des tibialen Einsatz-
körpers einpaßbar ist, und einen zweiten kegel-
stumpfartigen Abschnitt (48) hat, der sich distal von 
dem Steckerabschnitt erstreckt und in den distal ab-
geschrägten Hohlraum (60) einpaßbar ist, der in der 
oberen Fläche (54) des tibialen Plateaus (52) gebil-
det ist, um die Drehung des tibialen Einsatzkörpers in 
bezug auf das tibiale Plateau zu erlauben.

10.  System nach Anspruch 2 oder Anspruch 9, 
bei dem die Länge des kegelstumpfartigen Abschnit-
tes (28) des modularen, drehbaren Plattformschaftes 
(42; 92) in dem Bereich von ungefähr 10 bis 50 mm 
ist und der Durchmesser des kegelstumpfartigen Ab-
schnittes des modularen, drehbaren Plattformschaf-
tes an seiner breitesten Stelle in dem Bereich von un-
gefähr 10 bis 25 mm ist und an seiner engsten Stelle 
in dem Bereich von ungefähr 5 bis 20 mm ist.

11.  System nach Anspruch 1, bei dem der tibiale 
Einsatzkörpers (86) für die Verwendung als ein nicht 
drehbarer, stabilisierter tibialer Einsatz geeignet ist 
und dessen obere Fläche (87) ein hervorstehendes 
Dornelement (98) und wenigstens eine Kondylenaus-
nehmung (94, 96) aufweist und bei dem der Hohl-
raum (102), der in der Kontaktfläche (100) des tibia-
len Einsatzkörpers gebildet ist, sich wenigstens teil-
weise in das Dornelement erstreckt.

12.  System nach Anspruch 11, bei dem eines aus 
der Vielzahl der modularen Einsatzelemente ein 
länglicher stabilisierender Stift (88) ist, der ein proxi-
males Ende (104), der in einem Preßsitz in den Hohl-
raum (102) einpaßbar ist, welcher in der Kontaktflä-
che (100) des tibialen Einsatzkörpers (86) gebildet 
ist, und ein distales Ende (106), das von dem tibialen 
Einsatzkörper hervorsteht, wenn der stabilisierende 
Stift in den Hohlraum eingepaßt ist, der in der Kon-
taktfläche des tibialen Einsatzkörpers gebildet ist, 
hat, wobei das distale Ende des stabilisierenden Stif-
tes dazu ausgelegt ist, in einer Rutschpassung in den 
nicht abgeschrägten Hohlraum (80) zu passen, der in 
der oberen Fläche des tibialen Plateaus (78) gebildet 
ist.

13.  System nach Anspruch 12, bei dem ein proxi-
maler Abschnitt des stabilisierenden Stiftes (88) eine 
Vielzahl von Umfangsrippen (108) umfaßt.

14.  System nach Anspruch 12 oder Anspruch 13, 
bei dem der stabilisierende Stift (88) eine Länge in 
dem Bereich von ungefähr 15 bis 70 mm und einen 
Durchmesser in dem Bereich von ungefähr 3 bis 7 
mm hat.

15.  System nach Anspruch 3, bei dem der tibiale 
Einsatzkörper (86) für die Verwendung als ein dreh-
barer, stabilisierter tibialer Einsatz geeignet ist und 
dessen obere Fläche (87) ein hervorstehendes Dorn-
element (98) und wenigstens eine Kondylenausneh-
mung (94, 96) umfaßt und bei dem der Hohlraum 
(102), der in der passenden Fläche (100) des tibialen 
Einsatzkörpers gebildet ist, sich wenigstens teilweise 
in das Dornelement erstreckt.

16.  System nach Anspruch 15, bei dem eines aus 
der Vielzahl der modularen Einsatzelemente ein 
länglicher stabilisierender Stift (88) ist, der ein proxi-
males Element (104), das in einem Preßsitz in den 
Hohlraum (102) einpaßbar ist, der in der Kontaktflä-
che (100) des tibialen Einsatzkörpers (86) gebildet 
ist, hat und ein distales Ende (106) des länglichen 
stabilisierenden Stiftes von dem tibialen Einsatzkör-
per hervorsteht, wenn der stabilisierende Stift in den 
Hohlraum gepaßt ist, der in der passenden Fläche 
des tibialen Einsatzkörpers gebildet ist.

17.  System nach einem der Ansprüche 12, 13, 14 
oder 16, bei dem das distale Ende (106) des stabili-
sierenden Stiftes (88) von dem tibialen Einsatzkörper 
um einen Betrag von ungefähr 5 bis 35 mm hervor-
steht, wenn der stabilisierende Stift in den Hohlraum 
des tibialen Einsatzkörpers gepaßt ist.

18.  System nach Anspruch 17, weiter mit einem 
modularen drehbaren Plattformschaft-Einsatzele-
ment (92) mit einer kegelstumpfartigen, distal abge-
schrägten äußeren Fläche und einem proximalen 
(112) und einem distalen (114) Ende, wobei dessen 
proximales Ende einen darin gebildeten Hohlraum 
(116) zum Einpassen in einem Preßsitz mit dem dis-
talen Ende (106) des stabilisierenden Stiftes (88) hat 
und dessen distales Ende drehbar in den distal abge-
schrägten Hohlraum (60) einpaßbar ist, der in der 
oberen Fläche (54) des tibialen Plateaus (52) gebil-
det ist, um die Drehung des tibialen Einsatzkörpers in 
bezug auf das tibiale Plateau zu erlauben.

19.  System nach Anspruch 18, bei dem die Län-
ge des modularen drehbaren Plattformschaft-Einsat-
zelementes (92) in dem Bereich von 10 bis 60 mm ist.

20.  System nach Anspruch 18 oder Anspruch 19, 
bei dem das modulare drehbare Plattformschaft-Ein-
satzelement (92) an seiner breitesten Stelle einen 
8/13



DE 600 33 876 T2    2007.12.13
Durchmesser in dem Bereich von 10 bis 25 mm und 
an seiner engsten Stelle einen Durchmesser in dem 
Bereich von ungefähr 5 bis 20 mm hat.

21.  System nach Anspruch 20, bei dem der stabi-
lisierende Stift (88) eine Länge in dem Bereich von 
ungefähr 15 bis 70 mm hat.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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